
english summary
Even before the incomparable painting of Madame
de Pompadour by Franois Boucher was acquired
for the Alte Pinakothek in Munich by the Bayerische
Hypotheken- und Wechselbank, the fame of

Louis XV‘s mistress, later Marquise and Duchess,
had spread to Germany. The great majority of

.4 people associate her name with beauty, brilliance,
sophistication, an extravagant attitude to fashion
and exquisite taste in fine art.

The first comprehensive exhibition on »Pompadour
and Art« has been organized in cooperation with
the Palace of Versailles, the Kunsthalle der Hypa
Kulturstiftung and the National Galleiy in London.
With her excellent taste in art and the tinancial
means that were at her disposal, the Marquise
(1721 — 1764) had a formative influence on a who(e
epoch during the reign of Louis XV, one which went
down in art history as Style Pompadour Franois
Boucher was the artist she most frequently employed;
other artists were J.-M. Nattier, i.-B. Oudry, F.-H.
Drouais, C.-A. Coypel and C. Vanloo. Scuiptors such
as Faiconet, Bouchardon and Pigalle created works
for the numerous appartments, palaces and castles
bought, decorated and occupied by the Marquise,
such as Versailles, Bellevue, Champs, Crbcy, Evreux
and Mbnars to name but a few, while other court
artists produced tapestries, furniture, bronzes and
further handicraft objects. The porcelain manufac
tures of SÖvres and Vincennes received a significant
boost through extensive orders placed by Pompadour.
Moreover, she was an artist in her own right and,
instructed by Boucher, created same splendid
designs.

With examples of excellent works of art, the
exhibition will attempt to give the visitor an idea
of the appearance of this beautiful woman, her
refined taste and her significant collection. Besides
the main exhibition, there will be an addition in
Munich examining the influence of the Style or
Gaüt Pompadour an German royal hauses.

Eintrittspreise
Regulär: € 7,
Ermäßigt: Gruppen end Rentner
(ab ro Personen): € 6,— Studenten,
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Schüler klassenweise (Ausnahme
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Couponkarten
Klein (40 Coupons ä€ 0,50) zu
€ 15,— = 25«/O Rabatt.
Groß (80 Coupons ü € 0,50) 7«

€25,— = 37,5 % Rabatt. Die
Coupons sind frei übertragbar.

Blauer Montag: An jedem
Montag, der nicht auf einen
Feiertag fällt, halbieren sich alle
Eintrittspreise.

Führungen sind nach vorheriger
Anmeldung von Di—Fr zu den
Öffnungszeiten möglich; Sonder-
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Jean-Baptiste Greuze
La Simplicitd, Öl auf Leinwand
© Fort Worth, Kimbell Art
Museum

Kunsthalle der Hypo-Kulturstiftung
Direktor: Dr. Johann Georg Prinz von Hohenzollern

Kuratoren:
Dr. Johann Georg Prinz von Hohenzollern
Dr. Helge Siefert

Zur Ausstellung erscheint ein Katalog im Hirmer
Verlag, München: € 29,—
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Öffnungszeiten
Täglich io.oo bis 20.00 Uhr

Verkehrsanbindung
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Bus Linie 53 Odeonsplatz

Kunsthalle der Hypo-KuItuu,/‘

L. eL
1

Etienne-Maurice Falconet
Drohender Amo, Marmor
© Paris, Räunion des Musöes
Nationaux

[‘Art et I‘Amour
i-‘ompadour



Parfümfontaine in Celadon
Krakelee, China. Epoche
Qianlong, 2. Viertel 18. Jhd.
und Frankreich, ca. 1743
© Paris, R4union des Muses
Nationaux

Carle Vanloo
Ludwig XV in militärischem
Gewand, 01 auf Leinwand
© Paris, Runion des Muses
Nationaux

Auch schon bevor in den siebziger Jahren des ver
gangenen Jahrhunderts das unvergleichliche Bildnis
der Madame de Pompadour von Franois Boucher
von der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank
für die Alte Pinakothek in München erworben
wurde, ist diese Dame auch in Deutschland ein
Begriff, verbindet fast jeder mit ihr Schönheit, Klug
heit, Raffinesse, modische Extravaganz und einen
erlesenen Kunstgeschmack. In der Tat gehört die
von Ludwig XV. zu seiner Mätresse, später zur
Marquise und sogar Herzogin erhobene Pompadour
(1721 — 1764) zu den herausragenden Frauen der
Weltgeschichte.

Zusammen mit Schloss Versailles, der Kunsthalle
der Hypo-Kulturstiftung und der National Gallety in
London ist die erste umfassende Ausstellung über
die oPompadour und die Kunst erarbeitet worden.
Nach Versailles, wo sie vom 13.2. bis 19.5.2002

gezeigt wurde, kann die Schau nur geringfügig ver
ändert vom 14.6. bis 15.9.2002 in der Kunsthalle
besichtigt werden, bevor sie vom 16.10.2002 bis
12.1.2003 in der National Gallery zu sehen sein wird.

Die Marquise hat mit ihrem herausragenden Kunst-
geschmack und den finanziellen Möglichkeiten eine
ganze Epoche zur Zeit Ludwig XV. geprägt, die als
StylePompadourin die Kunstgeschichte eingegangen
ist. Als Maler war hauptsächlich Franiois Boucher
für sie tätig, der neben dem wohl bedeutendsten
Porträt der Marquise aus der Alten Pinakothek,
seinen Repliken und anderen Bildnissen auch al

legorische und religiöse Bilder schuf. Aber auch Jean-
Marc Nattier, Jean-Baptiste Oudry, Frantois-Hubert
Drouais, Charles-Antoine Coypel, Carle Vanloo u.a.
Maler haben für Madame de Pompadour gearbeitet.

Für die zahlreichen Appartements, Palais und
Schlösser, wie Versailles, Bellevue, Champs, Cröcy,
Evreux und Mönars, um nur einige zu nennen, die
von der Marquise gekauft, eingerichtet und be
wohnt wurden, schufen Bildhauer wie Falconet,
Bouchardon oder Pigalle Bildwerke, andere Hof-
künstler Tapisserien, Möbel, Bronzen und anderes
Kunstgewerbe. Die Porzellanmanufakturen von
Sövres und Vincennes sind von der Pompadour
durch umfangreiche Bestellungen entschieden ge
fördert worden. In dem nach ihrem Tod verkauften
riesigen Kunstbesitz befanden sich auch große Be
stände an Meissener Porzellan, das sie anfangs den
französischen Erzeugnissen vorzog. Daneben war
Madame de Pompadour unter Anleitung von
Boucher selbst als Künstlerin tatig und hat groß
artige Grafiken geschaffen.

Die Ausstellung möchte anhand von herausragen
den Kunstwerken dem Besucher die Erscheinung
dieser schönen Frau, ihren raffinierten Geschmack
und ihre bedeutende Sammlung vorführen. Am
Rande gestreift wird der bedeutende Einfluß der
Pompadour auf Theater, Gesang und Politik.

In München wird in einem Anhang außerdem der
Einfluß des Style oder Goüt Pompadour auf deut
sche Fürstenhöfe, wie Zweibrücken, Karlsruhe oder
Darmstadt, untersucht. Zur Ausstellung erscheint
neben der französischen Ausgabe für Versailles ein
deutschsprachiger, umfangreicher Katalog, der in
Essays und Bildtexten das Phänomen dieser großen
Dame und ihre Sammlungen beleuchtet.

Charles-Antoine Coypel
Die Freuden der Kindheit oder
Kinderspiele bei der Morgen-
toilette, Dl auf Leinwand
© Malibu, Privatsammlung,
alle Rechte vorbehalten

Titelbild.
Franois Bouche,
Portrait der Madame de
Pompadoui 1756
Dl auf Leinwand
0 Alte Pinakothek, München
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Franrois Boucher
Die Toilette der Venus, 1751
Dl auf Leinwand
© New York, The Metropolitan
Museum of Art (Bequest of
William K. Vanderbildt, 1920)

Franrois Boucher
Madame de Pompadour an
ihrem Toilettetisch,
Dl auf Leinwand
10 Cambridge, Harvard
University Art Museums


